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Statut
des Friedhofsverbandes Neukirchen

ß und Umgegend.

Auf Grund der S 128, 131 136 der Land
gemeindeordnung vom 3. Juli 1891 wird im
Einverſtändnis ſämtlicher Beteiligten folgendes
Statut erlaſſen:

Der Friedhofsverband beſteht aus den Ge
meinden Neukirchen, Rockendorf, Hohenweiden,
Rattmannsdorf, Röpzig und dem ſelbſtändigen
Gutsbezirk Neukirchen. Er führt den Namen
„Friedhofsverband Neukirchen und Umgegend“.

Der Sitz der Verwaltung befindet ſich in
der Gemeinde Neukirchen.

s 2.

Der Verband hat die Unterhaltung des
öffentlichen Begräbnisweſens zum Zweck.

8 3.
Obliegenheiten des Verbandes werden

Verbändsvorſteher und den Ver
wahrgenommen. Letzterer be
n Ortsrichtern der Gemeinden

Neukirchen, Rockendorf, Hohenweiden, Ratt-
mannsdorf, Röpzig und dem Gutsvorſteher
des Gutsbezirks Neukirchen.

8 4.
Die Vertretung des Verbandes nach Außen

und die Verwaltung der Verbandskaſſe liegt
dem Verbandsvorſteher ob.

Am Schluſſe jeden Rechnungs (Kalender-)
jahres iſt dem Verbandsausſchuß Rechnung
zu legen.

Auf die Beſchlußfaſſung des Verbandsaus-
ſchuſſes und die Wahl des Verbande vorſtehers
finden die Vorſchriften der Landgemeindeord-
nung über die Gemeindevertretung und die
Wahl des Gemeindevorſtehers, ſowie 88 133,
351 a. a. O. entſprechende Anwendung.

von Meſſina.
41] Roman von Erich Frieſen.

Clelia bleibt den ganzen Tag über in ihrem
Zimmer.

Obgleich ihr Herz niemals wärmer für
ihren Bräutigam ſchlug, ſo erfüllt ſie doch
ſein Ausbleiben mit heimlicher Angſt. Um
ſomehr, als ſie aus Orlandos Worten zu ent
nehmen glaubt, daß er mehr weiß, als er
ſagen will.

Und Orlando?
Jhn leidet es nicht in den engen Räumen

des Hotels, in welchem er die Geliebte weiß.
Unruhig läuft er in den Straßen auf und
ab, in der unbeſtimmten Hoffnung, durch
irgend einen Zufall Nachricht von dem Mar-
cheſe oder wenigſtens von der Braſilianerin
zu erhalten.

Nicht ſieht er die mannigfachen ergreifenden
Szenen, die ſich um ihn herum abſpielen

Er gewahrt nicht, wie ſich ein greiſes Ehe
paar auf den Ruinen ſeiner Hütte häuslich
eingerichtet hat, um neben einem Heiligenbild
bei Waſſer und Brot geduldig ſeinem Ende
entgegenzuharren Er bemerkt nicht, wie
an dem verbogenen Tor der Banca d'Jtalia
ein zerlumpter Mann hockt der frühere
Portier des zuſammengeſtürzten Bankhauſes

und ſich Tag und Nacht nicht vom Fleck
rührt, weil er „das Tor bewachen“ müſſe.
Oder wie ein bleiches, hohläugiges Weib den

Die
durch den V

s 5.
Das Stimmrecht der Vertreter im Ver-

bandsausſchuß bemißt ſich nach dem Geſamt-
betrage der zur Zeit der Feſtſetzung des
Statuts in den Gemeindebezirken und dem Guts
vorſteher zu entrichtenden Staatsſteuern und
ſtaatlich veranlagten Steuern einſchließlich der
fingierten Einkommenſteuern der phyſiſchen und
juriſtiſchen Perſonen.

Danach ſtehen dem Vertreter
der Gemeinde Neukirchen 1 Stimme,

Rockendorf 4 Stimmen,

die erfolgte Zahlung iſt eine Beſcheinigung
auszuſtellen.

Ueber Einſprüche der Zahlungspflichtigen,
welche innerhalb 2 Wochen nach der Feſt
ſtellung zu erheben ſind, entſcheidet der Ver
bandsausſchuß endgültig.

Die Einnahmen aus dieſen Gebühren fließen
gemäß S 25 der Friedhofsordnung zur Ver-
bandskaſſe.

8 8.
Das Statut tritt mit dem Tage ſeiner Ge

Hohenweiden 1 Stimme, nehmigung in Kraft.
Rattmannsdorf 3 Stimmen,
Röpzig 1 Stimme,

des Gutsbezirks Neukirchen 5 Stimmen zu.
Eine anderweite Verteilung des Stimm-

verhältniſſes kann anf Antrag eines Betei-
ligten unter Zuſtimmung von mindeſtens z
ſämtlicher im Verbandsausſchuß vorhandener
Stimmen vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt
werden.

s 6.
Die Verteilung der Laſten auf die betei-

ligten Gemeinden und den Gutsbezirk erfolgt
nach Maßgabe des Steuerſolls der Grund,
Gebäude- und Gewerbeſteuer, ſowie der Staats
einkommenſteuer einſchließlich der fingterten
Steuerſätze.

Sie erfolgt durch den Verbandsvorſteher,
gegen deſſen Beſchluß binnen 4 Wochen nach
Zuſtellung die Beſchwerde an den Verbands
ausſchuß ſtattfindet. Gegen den Beſchluß des
Verbandsausſchuſſes iſt binnen 2 Wochen nach
Zuſtellung die Beſchwerde an den Kreis
ausſchuß zuläſſig, welcher endgültig ent
ſcheidet.

7.
Für die Benutzung des Verbandsfriedhofs

werden die in dem Tarif feſtgeſetzten Ver-
gütungen erhoben. Dieſe werden vom Ver
bandsvorſteher im Einzelfall feſtgeſetzt und
ſind vor der Beerdigung an die Gemeinde-

Wiegenlieder ſummt
Nur ein Gedanke beſeelt ihn:
„Was wird aus Clelia?“
Als er endlich gegen Abend müde und ab-

geſpannt ins Hotel zurückkehrt und ſein
Zimmerchen aufſuchen will, folgt ihm der
Hotelbeſitzer mit einem andern Herrn, der ſich
als Geheimpoliziſt legitimiert.

Orlandos verwunderte Frage, was ihm die
Ehre dieſes ſeltſamen Beſuches verſchafft, be-
antwortet der Mann mit einer Gegenfrage:

„Sie kennen den Marcheſe Ludovico Mar-
tinelli

„Ja. Ganz flüchtig.“
„Sie kennen auch die Braut das Marcheſe,

die n orine Morgano
„Ja.“
„Sie ſtanden mit der jungen Dame allem

Anſchein nach auf beſſerem Fuß, als mit
ihrem Bräutigam

Das Blut ſteigt Orlando zu Kopf.
„Darüber verweigere ich jede Auskunft

ruft er heftig.
Der Poliziſt und der Wirt wechſeln einen

vielſagenden Blick. Raſch greift der Poli
ziſt in ſeine Rocktaſche und hält Orlando
einen Revolver vor die Augen.

„Kennen Sie das Ding hier
Orlando fährt zurück.
„Mein Revolver

Neukirchen, den 12. Auguſt 1909.
Für die Gemeinde Neukirchen (gez.) Albers,

Gemeindevorſteher.
Für die Gemeinde Rockendorf (gez.) Groß-

mann, Gemeindevorſteher.
Für die Gemeinde Rattmannsdorf(gez.) Gölicke,

Gemeindevorſteher.
Für die Gemeinde Hohenweiden (gez.) Bern

ſtein, Gemeindevorſteher.
Für die Gemeinde Röpzig (gez.) Zille, Ge

meindevorſteher.
Für den Gutsbezirk Neukirchen, J. V. Georg

von Zimmermann, (gez.) Max von
Zimmermann.

Merſeburg, den 26. Oktober 1909.
Kreisausſchuß beſchließt im Einverſtändniſſe

mit den Beteiligten die Bildung eines Zen-
tralverbandes zwiſchen den Gemeinden Neu-
kirchen, Rockendorf, Hohenweiden, Rattmanns-
dorf, Röpzig und dem Gutsbezirk Neukirchen
in Bezug auf die Unterhaltung des öffent-
lichen Begräbnisweſens und genehmigt das
vorſtehende Statut vom 12. Auguſt ds. Js.
mit der Maßgabe, daß der 8 6 Abſatz 3 fort
fällt und Abſatz 2 daſelbſt folgende Faſſung
erhält:

„Sie erfolgt durch den Verbandsvorſteher.
Gegen deſſen Beſchluß findet gemäß g 38

„Das geben Sie alſo ſchon zu.
Sie, wo wir dieſen Revolver fanden

Orlando ſchweigt. Jn ſeinem Kopf be-
ginnen die Gedanken und Vermutungen wirr
durcheinander zu jagen. Er entſinnt ſich genau,
daß er den Revolver in Pias Dachſtübchen
zurückgelaſſen hat. Es erſcheint ihm ein
Rätſel, wie er plötzlich hier

„Ste ſchweigen“, lächelt der Geheimpoliziſt.
„Jch will Jhrem Gedächtnis nachhelfen.
Der Revolver wurde unten am Kati, etwa
zwanzig Minuten von hier entfernt, im
Sande gefunden.“

„Unmöglich!“ erwidert Orlando erregt.
Und doch zuckt wie ein Blitz ein furcht

barer Gedanke ſein Hirn. Die
Braſilianerin machte ſich geſtern unnötiger-
weiſe in ſeinem Zimmerchen zu ſchaffen.
Sollte fie etwa den Revvolver an ſich ge
nommen haben, um

„Der Marcheſe Martinelli ſtammelt
er faſſungslos.

„Wurde mit durchſchoſſener Schläfe unten
am Kai aufgefunden. Und mein Amt iſt
es, Sie zu verhaften als mutmaßlichen
Mörder

Ein Wink und zwei Karabinieri, die
ſich bisher im Hintergrund hielten, treten
herzu und führen Orlando von dannen.

18.

Was geſchah geſtern, als der Marcheſe
Martinelli ſeine Schweſter und Braut im
vorel zurückließ, um wie er ſagte
ſeinen Geſchäften nachzugehen

kaſſe bzw. den Gutsvorſtand zu zahlen. Ueber

2

149, Jahrgang.

13,6 der Landgemeinde Ordnung die Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt.

Der Kreisausſchuß
des Kreiſes Merſeburg.

gez. Graf d'Haußonville.
Vorſtehendes Statut bringen wir hierdurch

zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 26. Oktober 1909.

Kreis Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Vom Zeutrum.
Merſeburg, 4. Novbr.

Fürſt v. Bülow iſt aus dem Amt durch
das Zentrum verdrängt worden, nicht, wie
irrtümlicher Weiſe ſeitens der liberalen Preſſe
immer behauptet wird, durch die Konſer-
vativen. Auf dem Parteitage in Halle hat
einer der konſervativen Redner auch mit allem
Nachdruck betont, daß es die Konſervativen
nicht geweſen ſeien, die den Kanzler geſtürzt
haben.

Als Fürſt Bülow vor nunmehr drei Jahren
das Zentrum ausſchaltete und mit einem
neuen, im Januar 1907 gewählten Reichs-
tag, die konſervativ- liberale Block- Politik
inſzenierte, wurde er für das Zentrum der
verhaßte Mann, den zu ſtürzen Alles aufge-
boten werden müßte. Dutzende von Verſuchen
wurden gemacht, ſie ſchlugen alle fehl, bis
endlich die Finanz-Reform die erwünſchte
Gelegenheit bot, dem Kanzler die denkbar
größten Schwierigkeiten zu bereiten. Das
Zentrum hat hier eine Taktik eingeſchlagen,
die für ſeine Zwecke erfolgreich war: Wiewohl
es ſich ſagte, daß die Finanz-Reform, wie ſie
ſich zu geſtalten im Begriff war, bei vielen
ſeiner Wähler keinen Anklang finden würde,
mußte die ganze Partei doch dafür ſtimmen,
weil es nur ſo möglich war, den Fürſten
Bülow in ein Dilemma hinein zu drängen,

Nicht nahm er den Weg nach dem Jnner
der Stadt.

Zum Kai ging er hinab, dorthin, wo die
Häuſer aufhören.

Denn beim Heraustreten aus dem Hotel
hatte ihm der Portier einen Brief überreicht,
den ſoeben eine fremde Dame abgegeben und
der ihn zu einem Rendezvous unten am
Hafenkai beſtellte.

Obgleich der Marcheſe den Brief, nachdem
er ihn geleſen, ärgerlich in der Hand zerdrückt,
ihn in kleine Stückchen reißt und die Fetzen
in alle Winde flattern Läßt, ſo wagt er doch
nicht, der Aufforderung, die faſt wie ein Be
fehl klingt, zuwider zu handeln.

Er kennt Dolores' leidenſchaftliches Tem
perament. Er muß ſuchen, ſie zu beruhigen,
ihr ſcheinbar nachzugeben, um ſie nicht zum
Aeußerſten zu treiben.

Jn miſerabelſter Stimmung ſchlendert der
Marcheſe die eingeſtürzte Hafenmauer entlang.

Schon glaubte er, ſeine Vergangenheit ſei
begraben tot, wie die armen Bewohner
Meſfinas dort unter den Trümmern.

(Fortſetzung folgt.)
en

Telegramme und letzte Nachricht-
Benrath bei Düſſeldorf, 4. Nov. Die

Verwaltung der Bürgermeiſterei beſchloß den
Ankauf des königlichen Schloſſes
unter der Vorausſetzung, daß der Preis nicht
zu hoch ſei. Die königliche Hausverwaltung
hat alle Porzellane, Gläſer u. Haushaltungs-
einrichtungen zu mäßigen Preiſen veräußert,
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das mit dem Entlaſſungsgeſuch enden mußte.

Wären die Schwierigkeiten, die damals der
Regierungs- Vorlage gemacht wurden, nicht
von der rechten Seite des Reichstags aus

egangen, ſondern von der linken, ſo würde
as Zentrum genau ſo operiert haben, als

Endziel ſchwebte ihm immer vor der Sturz
v. Bülow's.

Es hat ſeinen Zweck erreicht, und es fragt
ſich, was nun wird

Es iſt nicht ohne Jntereſſe, eine Mit
teilung aus dem Monat Juni d. J. ans
Tageslicht wieder hervor zu ziehen, die da
mals der Berliner Mitarb iter der „Münch.
Neueſt. Nachr.“ dieſem Blatte zugehen ließ.
Dieſelbe lautete: „Selbſt wenn Fürſt Bülow
im Amte bleibt, ſelbſt wenn die Finanz-
reform als Mißgeburt mit Greinen und
Würgen ans Licht befördert wird, täuſche
man ſich nicht über den Beſtand der Kriſe:
Das Zentrum hat das Heft im Reichstag
wieder in der Hand, die Konſervativen leiſten
ihm Knappendienſte, und der Liberalismus,
obwohl auf ſeiten der Regterung, iſt mit ihr
unterlegen. Aus dieſen Tatſachen muß ſchließ
lich das Fazit gezogen werden.“

Nun, daß die Konſervativen dem Zentrum
Knappendienſte geleiſtet hätten, iſt nicht zu
treffend, eher könnte man das Umgekehrte be-
haupten, aber ſo viel iſt von der damaligen
Mitteilung auch noch heute zutreffend, daß
der Liberalismus unterlegen iſt und daß das

die ſtärkſte Partei im Reichstage
et.

Wie ſich der neue Herr Reichskanzler zu
den einzelnen »Parteigruppierungen ſtellen
wird, weiß noch niemand, angedeutet wird
in der Preſſe, er wolle von Fall zu Fall
mit den einzelnen Parteien unterhandeln
und die Majoritäten nehmen, wo er ſie
findet. Das kann zutreffend ſein, aber auch
nicht. Bisher liegen allerdings keinerlei An
zeichen dafür vor, daß ein feſtes Verhältnis
mit einer beſtimmten Partei-Gruppierung
regierungsſeitig angeſtrebt würde, und es iſt
ganz wohl möglich, daß es auch ohne ſolche
weiter geht, ſollten aber Vorlagen an das
Parlament kommen, die von erheblicher
Wichtigkeit ſind, wie beiſpielsweiſe eine neue
Steuer oder Flotten-Vorlage, ſo dürfte das
Zentrum wieder ſein Gewicht in die Wag-
ſchale werfen. Daß es indeſſen wieder in
dem Sinne Regierungspartei werden könnte,
wie vor der letzten Reichstagsauflöſung,
daran iſt glücklicher Weiſe bis auf weiteres
nicht zu denken.

Die Leipzig. Neueſt.“ bringen folgenden
Artikel:

„Vielleicht iſt jetzt die Ruhe des neuen
Kanzlers, den man bereits einen „Einſamen
aus Paſſion“, einen Mann von „ſcheuer und
weltflüchtiger Art“ genannt hat, der gern die
Berührung mit der Oeffentlichkeit meide, durch
den kecken Rekognoſzierungsritt ein wenig ge
ſtört worden, den Herr von Oldenburg,
der etwas reichlich temperamentvolle Schloß
herr von Januſchau, ſoeben unternommen hat.
Er hat noch einmal die Politik des Fürſten
Bülow in ſcharfer Weiſe angegriffen und hat
von einer ſchweren Erbſchaft ge-
ſprochen, die der vierte Kanzler ſeinem Nach
folger hinterlaſſen habe, und er hat ſcharf
pointiert die Tatſache feſtgeſtellt, daß Herr
von Bethmann in allen Phaſen der vierten
Kanzlerſchaft der getreue Helfer des Mannes
geweſen ſei, der zuletzt ſich ſeinen Weg „über
die Leichen der Konſervativen“ geſucht habe.
Es werde, ſo hat der ſtreitbare Herr von
Oldenburg in Graudenz gerufen, noch lange
Zeit dauern, bis die Rechte dem neuen Manne
ihr Vertrauen ſchenken könne. Denn, wenn
ſie auch gewohnt ſei, mit jedem Miniſter zu
arbeiten, den der König berufen habe, ſo werde
Herr von Bethmann und hier berührt
Herr v. Oldenburg offen den Kern der ganzen
Lage die geſamte konſervative Partei als
einen entſchloſſenen und rückſtchtsloſen Gegner
vor ſich haben, wenn es gelte, die Verfaſſung
in Preußen zu verteidigen, wenn er es wage,
„mit der preußiſchen Krone ein frivoles Spiel
zu treiben.“ Das Leipziger Blatt fährt
fort

„Fürſt Bülow war den Konſervativen nicht
nur verdächtig, ſondern ein Greuel geworden,
ſeitdem er im preußiſchen Landtag eine Re
form des Wahlrechtes ankündigte. Von
jenem Tage an war das Schickſal des Fürſten
Bülow, wenn er nicht einen unmöglichen Rück
zug nach Damaskus antreten wollte, in den
Augen der konſervativen Partei beſiegelt, von
da an hat man an ſeinem Sturz gearbeitet,
wenn man dieſes Ziel auch ſorgſam zu ver
ſchleiern ſuchte. Es iſt natürlich das Recht
jeder und auch der konſervativen Partei, einen
Staatsmann bis auf das Meſſer zu bekämpfen,
wenn ſie in ihm einen Gegner ihrer Prinzipien,
einen Mann zu erkennen glaubt, der eine
ſchädliche Politik betreibt; es iſt aber immer

fatal, wenn man ein ſolches Recht zugleich
beſtreitet und dennoch heimlich ausübt. Die
Blockpolitik im Reiche zerſchellte an der Politik
der Konſervativen in Preußen; Fürſt Bülow
wurde zwar geſtürzt um der Erbſchaftsſteuer
willen, doch die Gründe dieſer Feindſchaft
zwiſchen den Konſervativen und ihm lagen
vorher ſchon darin, daß er im Streite um die
preußiſche Wahlreform den Grund
ſatz des quieta non moyere preisgegeben hatte.
Die ganze Situation hat ein ſchiefes Antlitz
erhalten, weil man hier die Karten unter dem
Tiſch hielt, ſtatt ſie offen aufzudecken. Das
weiß heute Herr v. Oldenburg, das weiß auch
Herr von Heydebrand und der Laſa. Und
wenn ſie heute nur mit bitterſüßen Worken
von dem neuen Kanzler ſprechen, ſo liegt
wieder der Grund in der Tatſache, daß auch
er ſich einſt auf dem Gebiete des preußiſchen
Wahlrechts in ihren Augen als unſicheren
Kantoniſten gezeigt hat, daß man ihn vielleicht
in noch höherem Maße als den Fürſten Bülow
entſchloſſen glaubt, das Wahlrecht zu refor
mieren und ſo „mit der preußiſchen Krone ein
frivoles Spiel zu treiben. Das Leipziger
Blatt ſchließt

„So nehmen die Ausſichten für den neuen
Kanzler keinen ſonderlich günſtigen Charakter
an. Denn, wenn er die bekannten „Erwä-
gungen, die innerhalb der Reſſorts über das
preußiſche Wahlrecht angeſtellt werden,“
nicht in einen poſitiven Reformvorſchlag um
ſetzt, ſo hebt ſich der Groll des geſamten
Liberalismus gegen ihn, und die Abneigung
der Blockparteien gegeneinander wächſt tritt
er mit Vorſchlägen heraus, dann ſprengt die
gepanzerte Schar der Konſervativen gegen ihn
an. Und wie es auch kommt, ſo hat das
Zentrum den weiteſten Raum, um ſich
nach ſeinem Belieben darauf zu tummeln, der
Regierung Schwierigkeiten zu machen oder ihre
Arbeit zu erleichtern, und die leitenden
Männer in Gottesfurcht und im Gehorſam
zu erziehen. Ein Zuſtand, der ſelbſt in den
neunziger Jahren nicht ſo bedauerlich und ſo
bedrohlich war wie jetzt, wo die Zerſtörung
des Blocks eine tiefe Depreſſion der nationalen,
bürgerlichen Kreiſe hervorgerufen hat. Das
Zentrum wird das Seinigetun,
um die Wunden offen zu halten.
Und die Konſervativen werden ſicherlich nicht
um der ſchönen Augen des Liberalismus
willen die neuen Freunde brüskieren.“

Zu den ſächſiſchen Landtagswahlen.
Geſtern, Mittwoch, iſt in Lößnitz (17.

Wahlkreis) der Sozialiſt Demmler mit
5722 gegen Vorwerk mit 5331 Stimmen
gewählt worden.

Somit ſind bisher 81 Abgeordnete ge
wählt worden, und zwar: 26 Konſervative,
24 Nationalliberale, 23 Sozialdemokraten, 8
Freiſinnige. Zehn Stichwahlen ſtehen noch
aus.

Die Erſatzwahlen
zum Berliner Stadtparlament.
Berlin, 3. Nov. Heute fanden die

Erſatzwahlen der dritten Abteilung zum
Berliner Stadtparlament ſtatt. Zu wählen
waren 16 Stadtperordnete gewählt wurde
in 68 Wahllokalen. Die Schlepper aller
Parteien hatten reichlich zu tun. Der Haupt-
andrang fand zwiſchen 6 und 8 Uhr abends
ſtatt. Das Reſultat iſt das folgende: Jm
2. Wahlbezirk (Unter den Linden mit Neben-
ſtraßen) Stichwahl zwiſchen dem Schriftſteller
v. Gerlach (Demokrat) und Leiß (Freiſ);
in den übrigen Wahlbezirken ſiegten überall
die Sozialdemokraten. Einen Sieg erfocht
auch der ſozialfortſchrittliche Markgraf. Unter
den gewählten Sozialdemokraten befinden ſich
die bekannten Führer Stadthagen, Singer,
Landtagsabgeordneter Borgmann, der Vor-
wärtsgeſchäftsführer Bruhns uſw. Morgen
wählt die zweite Abteilung ſechzehn und am
Freitag die erſte Abteilung, ebenfalls ſechzehn
Stadtverordnete.

Bierkrieg.
Eilenburg, 2. Nov. Die zwiſchen den

Vertretern der Brauereien und dem Aktions-
komitee der Arbeiterſchaft wegen der Bierpreis
erhöhung abgehaltene Beſprechung führte zu
keinem Reſultate.

Plauen, 1. Nov. Auch in Plauen geht
der Bierverbrauch immer mehr zurück. Jm
dritten Vierteljahr iſt der Bierverbrauch um
nahezu 4000 Hektoliter zurückgegangen. An
Bierſteuer wurden deshalb über 2000 Mark
weniger eingenommen.

König Menelik von Abeſſynien
im Todeskampf.
Merſeburg, 4. November.

König Menelik von Abeſſynien, des König
reichs in Süd- Oſten Egyptens, in das die

europäiſche Kultur immer mehr eindringt,
liegt im Sterben.

or 13 Jahren lieferten die Abeſſynier
den Jtalienern die Schlacht bei Adua, und
dieſes Naturvolk machte alle europäiſche
MilitärStrategie zu ſchanden, die Italiener
erlitten eine ſo ſchwere Niederlage, daß der
damalige Premier Miniſter Crispi ſeine
afrikaniſche Eroberungs Politik aufzugeben
gendtigt war.

Menelik's zweite Gemahlin iſt die ſtolze
und herrſchſüchtige Teit u.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Novbr. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten verweilen
im Neuen Palais bei Potsdam. Der Monarch
erledigt die laufenden Regierungsgeſchäfte
weitere Nachrichten liegen nicht vor.

Der Reichstag wird, wie nunmehr
feſtſteht, zum 30, November einberufen und,
wie es heißt, vom Kaiſer perſönlich mit einer
Thonrede eröffnet werden.

Offiziös wird geſchrieben: „Abweichend
vom Reiche wird in Preußen der Staatshaus-
haltsetat erſt nach Neujahr zur Vorlegung an
den Landtag reif. Aus dieſem Grunde pflegt
in der Regel auch die Einberufung des
Landtage s erſt für die Zeit nach Neujahr
zu erfolgen. Eine Ausnahme von dieſer
Regel wird nur dann gemacht, wenn große
geſetzgeberiſche Aufgaben in der Landtags
ſeſſion zu löſen ſind und die betreffenden
Vorlagen ſchon im Spätherbſt für die parla-
mentariſche Verhandlung fertiggeſtellt werden
können. Die bevorſtehende Landtagsſeſſion
wird vorausſichtlich zwar keineswegs lediglich
zur Erledigung laufender Geſchäfte beſtimmt
ſein, es ſoll in ihr auch vielmehr Gelegenheit
geboten werden, die bürgerlichen Parteien
wieder zu gemeinſamer pratktiſcher, politiſcher
Arbeit zu vereinigen. Es dürfte aber weder
der Entwurf des Waſſergeſetzes noch der
des Fiſchereigeſetzes für die bevor
ſtehende Landtagsſeſſion igehr in Betracht
kommen. Das, ſoweit bekannt, fertige Fidei-
kommisgeſetz jetzt zur parlamentariſchen
Verhandlung zu ſtellen, würde ſich ſchwerlich
empfehlen. Kleinere geſetzgeberiſche Vorlagen,
wie die Aenderung des Reiſekoſtengeſetzes der
Beamten würden ſich wohl für die parla-
mentariſche Verhandlung vor Weihnachten
fertigſtellen laſſen, reichen an ſich aber nicht
aus, um eine Berufung des Landtages im
Herbſte zu begründen. Was im übrigen den
Landtag an geſetzgeberiſchen Aufgaben zu be
1 ſchäftigen haben wird, dürfte ſchwerlich ſchon
ſobald ſich für die Vorlegung an den Landtag
vorbereiten laſſen. Es bleibt daher nach wie
vor mehr als wahrſcheinlich, daß auch die
nächſte Landtagsſeſſion erſt im Januar
nächſten Jahres beginnen wird.“

Der bisherige Adjutant des Reichs
kanzlers, Hauptmann v. Schwarzkoppen,
iſt, wie das „Militärwochenblatt“ amtlich
meldet, unter Enthebung vom Kommando
zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amte,
zum Adjutanten des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen ernannt worden.

Breslau, 2. Nov. Aus Ober
ſchleſien wird den „Leipz. Neueſt.“ ge
ſchrieben Vor einigen Tagen ſind in Bis-
marckhütte und Pleß bei einigen
Großpolen, die im Verdachte der Geheim-
bündelei ſftanden, Hausſuchungen vorgenommen
worden, welche belaſtendes Material zutage
förderten. Namentlich wurde eine Reihe auf
reizender Schriften aufgefunden. Die groß-
polniſche Bewegung in Oberſchleſten hat in
den letzten zwei Jahren erheblich an Stärke
zugenommen. Nicht zum wenigſten hat die
ſtaatlich ſanktionierte großpolniſche Propa-
ganda in Galizien und das Reichsvereins-
geſetz hierzu beigetragen, da die Polizeibe-
hörden jetzt grundſätzlich nicht mehr zur
Ueberwachung von Mitgliederverſammlungen
befugt ſind. Dieſe für ihre Weiterentwickelung
ſo weſentliche Beſtimmung wird von den
Polen voll ausgenutzt, und allenthalben bilden
ſich Geſangs, Geſelligkeits, Mäßigkeitsvereine,
Leſe-, Skat- und Tanzklubs. Alle dieſe Ver
eine ſchließen ſelbſtverſtändlich in ihren
Satzungen von vornherein jede Politik aus
öffentliche Verſammlungen werden nur ſelten
mehr abgehalten. Das ganze Vereinsleben
ſpielt ſich vtelmehr faſt ausſchließlich in den
Mitgliederverſammlungen ab, und von dort
dringen zuverläſſige Nachrichten nicht in die
Oeffentlichkeit. Unter dieſen Umſtänden kann
es nicht wunder nehmen, daß die polniſche
Saat reift und Früchte zeitigt, wie in Bis
marckhütte und Pleß. Gegenüber der groß-
polniſchen Bewegung wäre vor allen Dingen
die Unterbindung ihrer Hauptzufuh quelle von
Galizien aus nötig. Das ließe ſich ſchon jetzt

mancherlei klären.

durch eine beſonders ſcharfe Kontrolle aller
Durchgangsplätze der Grenze und Beſetzung
derſelben mit zahlreichen, die Zrtlichen Ver
hältniſſe beherrſchenden Beamten der poli
tiſchen Polizei ermöglichen.

Cokales.
Merſeburg, 4. November.

Zum Kapitel Kleine Häuſer, das
augenblicklich für Merſeburg aktuell iſt, iſt
vielleicht nachſtehende vom 1. d. Mts. datierte
Meldung aus Ulm von Jntereſſe: „Eine aus
23 Herren beſtehende Kommiſſion aus München
war geſtern hier, um ſich über die von der
hieſigen Stadtverwaltung ins Werk geſetzte
Wohnungspolitik zu informieren. Die Kom
miſſion, der außer etwa 12 Arbeitervertretern
Schriftſteller von Berlepſch-Valendas, Graf
Törring, ferner Obermedizinalrat Dr. Gruber,
Regierungsrat Dr. von Bergmann vom
Miniſteriumdes Jnnern, verſchiedene Münchener
Magiſtratsräte und Vertreter der Jnduſtrie
angehörten, nahm die ſtädtiſchen Arbeiter
häuſer, das Rathaus, das Martha Ledigen-
heim und die auf Grundlage des Erbbaurechts

erbauten Einfamilienhäuſer in
Augenſchein. Namentlich wurde das von der
Stadt Ulm in zwei Sertien zur Durchführung
gebrachte Einfamilienhaus als die tidealſte
Löſung der Arbeiterwohnfrage be-
zeichnet, weil bei dieſem Typ die Möglichkeit
vorhanden iſt, bei erheblicher Vergrößerung
der Familie durch Ausbau des Dachgeſchoſſes
weitere Wohnräume zu ſchaffen.“

Zu den Stadtverordneten-Wahlen.
Kurz vor der Tätigung der Wahlen wird noch
eine öffentliche Wählerverſammlung ſtattfinden,
und zwar nächſten Dienstag abend, 8i, Uhr,
im Saale des „Tivoli“. Alle auf bürger-
lichem Boden ſtehenden Wähler ſind einge-
laden. Es handelt ſich um die endgültige
Aufſtellung von Kandidaten, die bekanntlich
diesmal beſondere Schwierigkeiten verurſacht
hat, indem die einzelnen Vereine mit Sonder-
kandidaturen hervortraten. Die öffentliche
Verſammlung wird Gelegenheit geben, ſeitens
der Wähler beſtimmte Fragen an die Kan-
didaten zu richten, beſonders an diejenigen,
welche bisher noch nicht den Vorzug hatten,
auf dem Rathauſe tätig zu ſein, ſondern der
Ehre, als Stadtverordneter zu wirken, erſt
teilhaftig werden wollen. Eine ſolche Frage
ſtellung an die Kandidaten wird vielleicht

Sind die Kandidaturen
aber erſt einmal feſtgeſtellt, ſo iſt es Pflicht
aller bürgerlicher Wähler, die nicht wollen,
daß Sozialdemokraten in den Rathausſaal
einziehn, an dieſen Kandidaturen auch feſtzu-
halten und ſich aller Quertreibereien zu ent-
halten, wie es leider vor zwei Jahren der
Fall geweſen iſt es iſt jedem Wähler Ge
legenheit geboten, ſich vorher durch Frage-
ſtellung über die Qualifikation der einzelnen
Kandidaten hinreichend zu informieren.

Der Zirkus Straßburger eröffnete
geſtern abend auf dem Nulandtsplatz ſeine
Vorſtellungen. Die erſte Vorſtellung darf
als ſehr gut bezeichnet werden und fand leb
haften Beifall bei den Erſchienenen. Wir
heben folgende Einzel- Nummern des Pro-
gramms hervor: „Little Guſti“, die kleinſte
Drahtſeilkünſtlerin, ein Kind noch, das aber
eine Kunſtfertigkeit auf dem Drahtſeil ent
wickelte, die ſobald nicht ihres Gleichen finden
dürfte, ferner die FreiheitsDreſſuren des Herrn
Komy, die Zeugnis davon ablegten, daß das
Pferd nicht nur ein ſehr gelehriges Tier iſt,
ſondern auch durch eine zielbewußte Dreſſur
zu großer Kunſtfertigkeit gebracht werden
kann, eine recht intereſſante Nummer Weiter
hin die Reitſzene des Fräulein Annitta:
„Fortuna unter der Maske der Armut“, eine
ſchneidige, elegante Kunſtreiterin, welche völlig
Herrin ihres Pferdes iſt. Die Szene aus
Wild-Weſt: Kunſtſchießen, Laſſo-Werfen u. ſ.
w. war ebenſo unterhaltend, als intereſſant
und fand lebhafteſten Beifall. Schließlich ſei
noch erwähnt „Marion's Luftakt“, Szenen
am Trapez, ausgeführt von einem Herrn
und einer Dame. Dieſe Programm Nummer
darf ſozuſagen als der Glanzpunkt des
Abends bezeichnet werden und erntete ſtür-
miſchen Beifall. Wir können die Vor
ſtellungen mit beſtem Gewiſſen empfehlen.
Der Zirkus iſt geheizt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 3. Novbr. Hier wurde

geſtern ein Lehrling aus Leipzig feſt
genommen, der ſeinem Prinzipal 165 Mark
und ein Fahrrad geſtohlen hatte und damit
nach Frankfurt a. M. fahren wollte. Bei
dem Ausreißer wurden noch 154 Mark vor
gefunden. Der ThüringiſchSächſiſche Verein
zur Erforſchung des vaterländiſchen Alter
tums und Erhaltung ſeiner Denkmale hielt
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geſtern anläßlich ſeines 90 jährigen Beſtehens
unter Vorſitz des Landeshauptmanns Frei-
Herrn v. Wilmowski eine Feſtſitzung ab,
während welcher die Ernennung von vier
Ehrenmitgliedern bekannt gegeben wurde.
Es ſind dies die Vorſitzenden der hiſtoriſchen
Kommiſſtonen für die Provinz Sachſen, das
Königreich Sachſen und für Thüringen
Regierungsrat Profeſſor Dr. Lindner
e a. S., Geh. Hofrat Profeſſor Dr.

amprecht- Leipzig und Geh. Juſtizrat
Profeſſor Dr. Roſenthal Jena, ferner der
Vorſitzende des Vereins für Denkmalspflege
Fürſt zu Stolberg-Wernigerode.

Zerbfſt, 2. Nov. Heute morgen hat ſich
der Kammerſergeant S. von der 8. Kom
pagnie des Jnf. Rgts. 93 in der hieſigen
Kaſerne erſchoſſen.

Jena, 2. Novbr. Der in Gotha ent
ſprungene, zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilte Einbrecher Hermſtädt, treibt ſich an
ſcheinend noch in Thüringen herum. Der
Burſche iſt erſt 19 Jahre alt und von un
ſcheinbarer Geſtalt. Er trägt eine lächelnde
Miene zur Schau, die ihm bei Fremden
leicht Sympathien einträgt. Als beſonderes
Kennzeichen iſt bei ihm zu erwähnen, daß
ſein Haar weißblond, faſt weiß iſt.

Nordhauſen, 2. Nov. Geſtern fand
man den Ste'nſetzer Fritz Ulrich, der ſeit
Donnerstag vermißt wird, in ſeiner Wohnung
tot im Bette liegend vor. Da man ihn
nicht mehr geſehen hatte, ließ man die Woh
nung gewaltſam öffnen. Die Todesurſache
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden und muß
erſt die Unterſuchung das Nähere ergeben.

Greußen, 2. Nov. Das 15 Jahre alte
Dienſtmähchen Anna Hanſen, das in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſ o l trank und
im katholiſchen Krankenhauſe zu Erfurt unter
gebracht war, iſt infolge der Vergiftung ge
ſtorben.

Naumburg, 2. Novbr. Der Kanonier
Sziockowski der 6. Batt. F. A. R. Nr. 55
machte geſtern ſeinem Leben durch Erſchießen.
ein Ende. Als Grund für den Selbſtmord
iſt Furcht vor Strafe anzunehmen, die der
Mann wegen eines ſchweren militäriſchen
Vergehens zu erwarten hatte.

Aus dem Mansgsfeld'ſchen, 2. Nov.
Von vertrauenswürdiger Seite erhält zum
Bergarbeiter- Streik das „Eisl. Tgbl.“
folgende Zuſchriſt: „Verſchtedene Zeitungs
nachrichten und allerhand im „Streikgebiet
verbreitete Gerüchte haben mich veranlaßt, an
zuſtändiger Stelle Erkundigungen einzuziehen.
Nach der mir erteilten Auskunft ſteht es je
dem Einzelnen, der durch den Streik aus dem
Arbeitsverhältnis bei der Gewerkſchaft aus
geſchieden iſt, frei, ſich wegen Wieder

m e an den Betriebsführer zu wen-
den. Die Wiederanle gung wird er-

folgen bei allen, welche ihre Zugehörigkeit
zum Verbande aufgegeben haben. Nur bei
denjenigen muß eine Ausnahme gemacht
werden, welche während des Streiks durch
agitatoriſche Tätigkeit ſich hervorgetan haben
und von denen daher zu erwarten iſt, daß ſie
auch in der Folge friedenſtörende Elemente
abgeben werden. Die Wiederangenommenen
haben keinerlei Maßregelung, insbeſondere
etwa ſpätece Wiederablegung aus Anlaß des
Streikes zu gewärtigen, ſelbſtverſtändlich ſo
fern ſie ſich innerhalb ihres Arbeits-
verhältniſſes nichts zu ſchulden kommen laſſen
und namentlich auch nicht durch agitatoriſche
Täti keit ordnungsfeindlichen Beſtrebungen
unter der Belegſchaft Vorſchub leiſten.“
Es iſt für den Außenſtehenden nicht klar er
ſichtlich, wie die derzeitige Lage des Streiks
ſich geſtaltet. Allem Anſchein nach iſt die
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Kostenanschläge und Vorbesprechungen
7 bereitwülligst.

Lage ſo, daß die Streikenden im Streik ver
harren und infolge Erſcheinens des Militärs
und der Gendarmerie ſich ruhig verhalten,
vor allem die Arbeitswilligen nicht mehr be
läſtigen. Daß auf den Betrieb der Werke
der Streik von 8000 Bergleuten nicht ohne
Einfluß iſt, leuchtet ohne weiteres ein. Die
Sache hat auch ihre politiſche Seite, und daß
die Verhältniſſe, wie ſie ſich geſtaltet haben,
aller Vorausſicht nach leider nicht ohne Ein
fluß bleiben werden auf den Ausgang der
nächſten Reichstagswahl im Mansfelder
Kreiſe, iſt bereits kürzlich in dieſem Blatte
angedeutet worden. Welches die eigentlichen
Urſachen des Streiks ſind, iſt flir den Außen
ſtehenden ebenfalls nicht klar zu erkennen.
Die Red.) Nachſchrift. Das „Querf. Kbl.“
meldet Eine Konferenz ſämtlicher Vertrauens
männer der Bergleute des ganzen Reviers
beſchloß einſtimmig, den Ausſtand fortzuſetzen.
Vorher war bei der Gewerkſchaft im Auf-
trag der Ausſtändigen angefragt worden,
welche Bedingungen im Falle des Friedens
ſchluſſes geſtellt würden? Der Kern der
Auskunft war, daß man alle wieder einſtellen,
aber die Organiſation nie dulden werde.
Auf Grund dieſer Auskünfte beſchloß die
Konferenz die Weiterführung des Kampfes.

Halle, 1. Nov. Die hieſige Stadtver
ordneten- Verſammlung beſchloß mit 33
gegen 17 Stimmen den Ankauf der Halliſchen
Straßenbahn zum Preiſe von 2 130 000 Mk.
Weiter genehmigten die Stadtverordeneten
eine Anleihe von 21 Milltonen Mark. Ein
Antrag, in die Anleihe noch zwei Millionen
für Erbauung eines ſtädtiſchen Krankenhauſes
aufzunehmen, wurde abgelehnt, weil die
Stadt noch mit der Untverſitätsverwaltung
einen Vertrag habe, der ihr bis zum Jahre
1920 die Unterbringung der Kranken in der
königlichen Klinik zu ſehr mäßigen Preiſen
geſtattet.

Bad Köſen, 3. Novbr. Seit einigen
Tagen iſt der Jnhaber der Firma Falck und
Co. zu Saaleck, die eitte Zollſtabſchneiderei,

verbunden mit Holzmehlfadrikation betrieb,
verſchwunden. Angeblich ſoll ſich Falck vor
ſeinen zahlreichen Gläubigern nach der Schweiz
gefllichtet haben. An ſeine Haushälterin
ſchrieb er: „Viele Hunde ſind des Haſen Tod.“

Arnſtadt, 3. Noo. Bei der Gemeinde-
rats Erſatzwahl wurden fünf ſozialiſtiſche Kan
didaten gegen die bürgerliche Liſte mit 200

Stimmen Mehrheit gewählt.
Apolda, 3. Nov. Aus einem Waſſer-

graben in der Nähe der Schillingſchen Glocken-
gießerei iſt die Leiche der Witwe Thereſe
Kaiſer in Ulrichshalben gezogen worden.
Die Frau iſt bei dem herrſchenden Nebel in
den Graben gefallen und ertrunken.

Luftſchiffahrt.
Schkeuditz, 3. November. Jm nahen

Fretroda landete am letzten Sonntag
nachmittag ein mit mehreren Perſonen beſetzter
Ballon. Da Kirmes war, waren zahlreiche
Perſonen Zeugen dieſes ſeltenen Schauſpiels.
Der Ballon „vBitterfeld“ ließ ſich langſam zur
Erde, ſchnell griffen die Umſtehenden nach
dem Schleppſeil und binnen wenigen Minuten
hatte der Ballon ſo viel Halt, daß zwei der
Jnſaſſen dieſem entſteigen konnten. Nach
Aufnahme von Sand als Ballaſt ſetzte
der Ballon ſeine Fahrt fort und entſchwand
in den Wolken gen Leipzig. Ueber die
Fahrt wird noch folgendes berichtet Sehr
ſonderbar, aber dennoch intereſſant war die
Fahrt, welche mit dem Ballon Bitterfeld“
unternommen wurde. Um 81, Uhr erfolgte
der Aufſtieg bei ſchwachem Nordwind in
Bitterfeld. Der Ballon überflog u. a. die
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Orte Roitzſch, Spickendorf, Landsberg, Schkeu
ditz und Lützen. Hier wurde beſchloſſen, durch
die Wolken zu gehen. Nachdem der Ballon
zirka 2 Stunden in 2700 Meter Höhe über
den Wolken ſich befand und dann gegen 4 Uhr
wieder dieſe hindurch zurlickfuhr, wurden die
Luftſchiffer zu ihrem Erſtaunen gewahr, daß
ſie ſich wieder über Schkeuditz befanden. Es
wurde hier eine Zwiſchenlandung vorgenom-
men, und entſtiegen zwei der Mitfahrenden
dem Ballon. Die übrigen Jnſaſſen ſetzten,
nachdem neuer Ballaſt aufgenommen war,
die Fahrt fort. Es wurde nun in den Höhen
von 1200, 2000 und 3500 Metern je eine
Wolkenſchicht durchſtoßen und um 5,10 Uhr
die größte Höhe mit 4700 Metern erreicht.
Hier herrſchte ein Kälte von 9 bis 10 Grad
Celſius, und konnte ein mitfahrender Arzt
intereſſante Feſtſtellungen bezüglich der Herz-
und Lungentätigkeit machen. Die Jnſaſſen
hatten ferner Gelgenheit, einen herrlichen
Sonnenuntergang und einen wundervollen
Mondaufgang aus der Höhe zu beobachten
und landeten nach 7 Uhr bei völliger Dunkel-
heit am Luthersbrunnen bei Wittenberg.
Mehrere Wittenberger Einwohner halfen in
liebenswürdiger Weiſe den Luftſchiffern bei
der Bergung des Ballons.

Willhardt.
Frankfurt a. M., 3. Nov. Wie bereits rit-

geteilt, hat der bei der Mitteldeutſchen Kreditbank
angeſtellte Kaſſierer Willhardt 700 000 M unter
ſchlagen. Jnnerhalb von kaum mehr als Jahres-
friſt iſt das die zweite erhebliche Unterſchlagung,
von der die Bank betroffen wird. Ende Auguſt
1908 wurden Fälſchungen des Couponkaſſierers
Goltermann in Frankfurt a. M., der 24 Jahre Be-
amter der Bank war, im Betrage von 509 931 M.
entdeckt. Der Defraudant verübte damals Selbſt
mord. Der Verluſt wurde aus den Vorſtands und
Aufſichtsratstantiemen für 1908 gedeckt, denn die
Verwaltung gab damals die Mängel ihres Kontroll
ſyſtems offen zu. Es hieß, der ungetreue Coupon-
kaſſierer Goltermann hätte ſelbſtändig und
ohne jede Kontrolle gearbeitet, ſo daß es ihm mög
lich geweſen ſei, unmittelbar nach den unangeſagt
vorgenommenen Reviſionen die ihm zugänglichen
Bücher derartig zu fälſchen, daß er den eingetragenen
Poſten Zahlen vorſetzte. Die Entdeckung erfolgte
denn auch nicht infolge einer Reviſion, ſondern
durch Zufall, und zwar, während ſich Goltermann
auf einer Urlaubsreiſe befand. Aufſichtsrat und
Vorſtand ſagten damals eine Verſchärfung der
Kontrollmaßregeln zu, die auch in einer am 3.
September vorigen Jah es abgehaltenen Aufſichts-
rätsſitzung, gemäß den Vorſchlägen der Direktion,
genehmigt wurden. Um ſo peinlicher muß es be-
rühren, daß das Inſtitut nach ſo kurzer Zeit aber-
mals von einer ſo bedeutenden Unterſchlagung be-
troffen worden iſt. Willhardt hatte die Kaſſe für
offene Depots zu verwalten. Seine Betrügereien
kamen ebenfalls nur durch einen Zufall, nicht durch
eine Unterſuchung heraus. Als ein Kunde der
Bank von ſeinem Effektendepot einen Betrag ab-
heben wollte und ſich an den Schalter für offene
Depots begeben hatte, fragte ihn der neue Depot-
kaſſenrendant (Willhardt war, wie mitgeteilt, ver-
ſetzt worden), ob er die Verbuchung auf Conto
ſeparato wünſche? Die Frage machte den Kunden
ſtutzig, weil er ſich ein ſolches Konto überhaupt
nicht hatte einrichten laſſen. Er begnügte ſich nicht
mit einer Frage, ſondern verlangte einen der Di-
rektoren zu ſprechen und trug dieſem die Angelegen-
heit vor. Der Direktor leitete ſofort eine Unter-
ſuchung ein, die bald darauf die Unterſchlagungen
aufdeckte, die Willhardt bereits ſeit mehreren Jahren
begangen hatte.

Frankfurt a. M., 3. November. Aus
Mannherm, 3. Nov., wird berichtet: Zu
den Mitteilungen über Verluſte des Defrau-
danten Willhardt durch Bauſpekulationen
in Mannheim iſt zu melden: Willhardt hat
dem Bau Unternehmer von der Baugeſell
ſchaft Baum und Schäfer, die in Liquidation
getreten iſt, große Darlehen gegeben, für die
er aber hinreichende Sicherheit in Zinshäuſern
beſitzt. Da Hotel, das Willhardt für 400000
Mark erwarb, iſt das Hotel „Viktoria.“
Dieſer Kauf dürfte kaum zu den Verluſten
geführt haben. Ferner beſitzt Willhardt ein

Zinshaus in Mannheim im Werte von
120000 Mark. Gr beſaß wegen ſeiner Mann
heimer Verbindung dort ein Baufkonto, in
dem er unter a. auch Gold-Shares deponiert
hatte, die inzwiſchen namhaft geſtiegen ſind.

Vermiſchtes.
Cuxhaven, 3. Nov. Zu dem bereits vor

mehreren Tagen gemeldeten Selbſtmord eines Ma-
rine Oberleutnants wird nachträglich bekannt, daßes ſich um den Offizier v. Aale handelt, Sohn
eines Verlagsbuchhändlers in Leipzig aus der alt
renomm:erten Firma Breitkopf und Härtel. Der Ver
ſtorbene war ſehr vermögend. Die Gründe der
Tat ſind unbekannt, die Militärbehörde verweigert,
wie ſtets in derartigen Offiziers Angelegenheiten,
jede Auskunft.

Auſſfig, 3. Nov. Ein gewiſſer Lüdike aus
Hamburg hat unter dem Namen eines Rechtsan-
walts Dr. Wrba in Halle und an anderen Orten
Deutſchlands allerlei Hochſtapeleien verübt und ſich
in gute Geſellſchaft Zutritt zu verſchaffen gewußt.
Am Sonnabend wurde der Schwindler in Auſſig in
Böhmen feſtgenommen. Wie gemeldet wird, hat er
ſich im dortigen Gerichtsgefängnis in der Nacht
erhängt.

Berlin, 3. Novbr. Mit Arſenik vergiftet
hat ſich geſtern nachmittag der 40 jährige Handels-
mann Wilhelm J. aus der Woldenberger Straße.
Das Schickſal des Lebensmüden iſt tragiſch. Noch
vor kurzer Zeit war er ſelbſtändiger Baumeiſter,
verlor aber durch unglückliche Spekulationen ſein
Vermögen und wurde nun Bauwächter. Da er
in dieſer Stellung ſeine Familie nicht zu ernähren
vermochte, ſuchte er als Handelsmann ſein Fort
kommen. Mit den Nahrungsſorgen ſtellte ſich aber,
wie ſo oft, eine Trübung des häuslichen Glücks ein.
In ſeeliſcher Depreſſion vergiftete J. ſich geſtern
nachmittag mit Arſenik. Ein benachbarter Arzt be
mühte ſich um den Unglücklichen und ließ ihn dann
durch den Verband für erſte Hilfe nach dem Kran
kenhaus Friedrichshain bringen. Hier ſtarb J. bald
nach der Einlieferung.

Prag, 2. Nov. Ein bei der hieſigen Univer
ſität eingeſchriebener reichsdeutſchet Student na
mens Pickart iſt Montag Nacht überfallen und
tödlich mißhandelt worden ein herbeigerufener
Wachmann weigerte ſich, die Täter zu ver-
haften.

Hanau, 3. November. Als der landgräfliche
Jagdaufſeher Müller mit ſeinem Kollegen
Schreiber den beim Wildern ertappten und ver-
hafteten Weißbinder Schleichmann aus Hanau durch
den Wald in die Stadt bringen wollten, hörten ſie
plötzlich hinter ſich Tritte. Müller rief den Nach
kommenden an. Statt der Antwort fiel ein Schuß
Infolgedeſſen ſchoß Müller ebenfalls, weil er
glaubte, der Schuß ſei von einem Wilderer abge-
geben worden und ſtreckte den Nachkommenden zu
Boden. Beim Nachſehen gewahrte er, daß er den
Jagdaufſeher Weber niedergeſchoſſen hatte. Man
brachte den Schwerverletzten ins Krankenhaus nach
Hanau. Währenddem entfloh der verhaftete
Wilderer.

Metz, 3. Novbr. Eine furchtbare Bluttat
hat ſich heüte mittag in der Wohnung des Muſik-
meiſters Becker vom 12. Sächſ. Infanterie Regi-
ment ereignet. Ein Hoboiſt drang in die Wohnung
des Muſikmeiſters ein, ſchoß auf denſelben und ver
wundete ihn ſchwer. Auch auf die herbeieilende Frau
des Niedergeſchoſſenen gab der Wüterich Schüſſe ab,
die abe- fehlgingen Dann richtete er die Waffe
auf ſich ſelbſt und tötete ſich. Das Motiv zur Tat
iſt unbekannt.

Saarbrücken, 3. Nov. Hier wurde an dem
Reiſenden Chriſtian ein Rauvbmord verübt. Die
Leiche fand man in der Nähe der Station Voelklingen
(Saar) mit abgefahrenem Kopf auf dem Gleis
liegen. Man vermutet, daß Chriſtian überfallen, er
droſſelt und beraubt wurde und dann von dem
Täter auf das Gleis geworfen iſt, um den Anſchein
eines Unfalles zu erwecken.

Meuſelwitz, 3. Nov. Auf Grube „Phönix“
wurde der ledige Baggerarbeiter Sä mann von
einem mit Sand beladenen Transportwagen, wel
cher umkippte, verſchüttet und ſofort getötet.

Berlin, 4. Nov. Als in einem Kaufhaufe der
Fahrſtuhlführer mit dem Reinigen des Fahr-
ſt u h ls beſchäftigt war, ſetzte ſich letzterer plötzlich
in Bewegung. Der Führer wurde eingeklemmt, und
erſt mit großer Mühe konnte er aus ſeiner gefähr-
lichen Lage befreit werden. Mit ſchweren inneren
Verletzungen wurde er ins Krankenhaus geſchafft,

wo er bald darauf ſtarb. Die Fraueines Gaſtwirtes nahm an einer Probefahrt eines
Automobils teil. Obgleich ihr Mann nichtsdagegenhatte, fürchtete ſie, Vorwürfe von ihm zu emp-
fangen, weil ſie ſich verſpätet hatte. Sie ſchlich ſich
ins Haus und verſteckte ſich. Als ihr Mann zur
Arbeit gegangen war, vergiftete ſie ſich mit Lyſol,

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Innenräume.
JZ;„Z

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Halle“a. S., Grosse Steinstrasse 79.
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Cirkus L. Strassburger,
Kincderplatz.

Heute Donnerstag, abends Uhr

Groſzer Gala- Parade Abend.
Vorverkauf: Bei Herrn Frahnert, Zigarrengeſchäft. Zirkus iſt gut geheizt.

Stadtverordneten

Vahl!
Oeffentliche

z Wöählerverſammlung
Dienſtag, den 9. November ccr.,

abends 8 Uhr
im großen Saale des „Tivoli.“

Tagesordnung:Aufftellung der Kandidaten
zu den bevorſtehenden

Stadtverordnetenwahlen.
Alle auf bürgerlichem Boden

ſtehenden Wähler ſind hiermit ein-
geladen. Wir bitten dieſelben, ſich
vorher zu orientieren, welcher Wähler-
abteilung ſie angehören.

J. A.
Der Vorſtand

des Bürger Vereins für
ſtädt. Jntereſſen.

a n Se S SWestf. Patent
Brech-Coks

eigens für Centralheizungen her-

gestellt und dafür
das beste Brennmaterial.

Gas Coks,
grobstückig und zerhkleinert.

Blasen-Coks,.
Eduard RKlIauss,

Merseburg.

Friſch eingetroffen:
ſtarke Haſen, auch geteilt,

kleine Haſen von Mark 2.00 an.
DF gr. wilde Kaninchen l

à Mk. 1.20.
Ia Rehrücken à Pid. Mk. 1.60,Rehkeulen à 125

Rehblatt à 080,„Rehlochfleiſch, à 030,
feiſte Faſauenhähne und -Hennen,

Rebhühner, junge Enten,
feinſte Hafermaſtgänſe, aurh halbiert,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
empfiehlt

knn W h
Jun rise big vein.

Denutschen, best. Langenbrahm
in Ia Qualitäten.

Eduard IKIauss.,
Merseburg.

DomMäunerVerein.
Montag, den 8. November,

abends 8 Uhr in „Müllers Hotel.“
Der Kampf um eine

befriedigende Weltanſchauung
nach Liliencrons letztem Roman
„Leben u. Lüge“. (Ref. Superint.
Bithorn.)
DF Gäſte ſind willkommen

Maercker 8 Co., Halle a. S.
Inhaber Hermann Maercker

Neue Promenade Ia (Saale-Z eitungs Passage)
vis-à-vis den Franckeschen Stiftungen

flügel, e S LangjährigePjaninos ren e 5 CGarantj e.
ung Ratenzahlungen(ohne Preisaufsohlag)

Harmoniums nach Wunschdes Käufers.

w W GebrauchtePianinosvom einfaohsten bis werden in Zahlung
zum oelegantesten, genommen.h Reparaturen,Grosse Huswahl in Stimmungenallen Preislagen.

Piano-Verleih önstitut.
prompt und billig.

Kunsthandlung.

nachten auf

entgegen.

Richard Lois
burgstr.7 Telephon 291

Papierhandlung Luxuswaren
Spezialgeschäft feiner Lederwaren

Papier Ausstellung
feiner Briefpapiere in
schmackvolle Neuheiten in unerreichter

Auswahl zu billigsten Preisen.
Neuheiten in aparten Kalendern.

Ich habe in diesem Jahre meine Neuheiten
in Briefpapieren schon jetzt ausgestellt, weil
in der Weihnachtszeit keinen Raum dafür
habe und bitte ich höftl.
meiner Ausstellung.

Briefpapier mit
prägung und Aufdruck nehme

Musterprägungen liegen aus.

Kunsthlätter, Gravuren

jn moderner Einrahmung.

Kassetten, ge-

um Besichtigung
Bestellungen für Weih-

Monogramm-

schon jetzt

Saatgutverkaut!
h Pettkuſer Roggen

1. Abſ. in einz. Centnern à CEtr. 11.-- Mk.
Strubes SquareheadWeizen

2. Abſ. in einz. Centnern à Ctr. 13, Mk.,
echten Aehren gut entfernt wurden.
Etr. 25 Pfg., bei 20--

Genannte
99 Ctr. à Ctr. 50 Pfg. billiger.

bei welcher die nicht ſorten-
Saaten bei 10--19 Ctr.

(2297
Domäne Schladebach b. Kötschau (Corbetha--Leipzig.)

Lehm- Ton Kieß.
Auf den zum Rittergute Witzſchers
dorf gehörigen Wieſen, hart an
Stadt Merſeburg, ca. 38 Mrg.
groß, iſt ein Lager von ca. 1 m
Lehm, 5 m Grobkieß und 2,10 m
Ton gebohrt, und ſoll die Aus-
beutung desſelben verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich wenden an
den Generalbevollmächtigten Ringel
zu Markranſtädt.

Hund zugelaufen!
(Ulmer Dogge, tigerfarbig mit
weißer Bruſt) gegen Erſtattung der
Futterkoſten u. Fundgebühren ab-
zuholen

Zösehen Nr. 80.
H. Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Prikotagen.

Johannisbad
Rheumatismus, Gicht, Jschias, Vervenleiden.

Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ -ir. röm. Bäder, Heißluft-, Schwitz
und Kurbäder, Maſſagen, Beſtrahlungen, Douchen rc.

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,
fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.

Viſgeigg
d Boongleamp

W r r

en er icem
S Fabriatinn r Geheimniss der fieu he Wmunn 4 L9

ſ Wn f W

menv 2n M 9r t e

W

S 9

m

ſoſſleſerantsener Maſestät des Kaisers und Känigs Wilhelm II.

am Rathhause in RHEINBERG. am Niederrhein,

Gegr.

Anerkanm bester Bitterlikör!

e J
1346.

Man Verlange
24 Preis-Medaillent

ausdroktloh UVnderhb erg Boonekamp.
u

Friſch eingetroffen
Nürnberger

Lebkuchen
von Heinrich Häberlein.

Vollhagenſche
Pfeffernüfſe.

Mignon- Herzen
e Hermann Buciig,

Burgstr. 24.
Mitglied des Rabattüpar-Pereins.

Germaniſche

n
r friſch auf Eis:Schellfſiſche,
e Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkon ſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Davids Hallesohe

Honigkuchen
auf 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt

empfiehlt in friſcher Sendung

Hermann Buckig,
Burgstr. 24.

Stadttheater in Ialle.
Freitag, 5. Novbr., abds. 7

Uhr: Oberon.
l

Eine der älteſten

MargarineFabriken,
welche als Spezialität auch eine hoch-
feine

Pflanzenhutter Margarine

fabriciert, ſucht zum Vertriebe ihrer
Produkte einen tüchtigen, bei der in
Frage kommenden Kundſchaft beſtens
eingeführten

Vertreter
Gefl. Offerten unter Z. Z.
Exp. ds. Blottes.

Beteiligung.
Jch ſuche mich mit größerem

Kapital an gutgehendem Fabrik
oder Handelsgeſchäft ſtill oder aktiv
zu beletligen. Ausführliche Offerten
unter „Kapitalist“ hauptpoſtlagernd
Magdeburg erbeten.

ſſallesche Str. 23
iſt eine herrſchaftliche Etage zu ver-
mieten. Näheres beim Verwalter

Fr. M. Kunth.

an die

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 3. Novbr.
1909. Aufgetrieben waren: Schweine:
3118 Stück, Ferkel: 2800. Verlauf des
Marktes Langſames Geſchäft, gegen die
Vorwoche Preiſe leicht anziehend.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
h eine: 6—-7 Mon. alt, Stück
42——60 M., 3--5 Mon. alt, Stück 28 41M.Ferkel: ind ſopt 8 Wochen alt, Stück

16—24 M. unter 8 Wochen alt, Stück
1215 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Sin Butterbrot
Hükſfrfck von J oder ereignete

mecktdelikat, da kein Unterſchied gegen [Heiereibuttert
In kunderttauſenden Famillen ſtändig im Gebrauch

Erhältlich in allen beſſeren Seſchäkften.
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